
Liebe Münchnerinnen und Münchner,

MdB Singhammer im GesprächMdB Singhammer im Gespräch

Schreiben Sie mir, teilen Sie mir Ihre Ansicht mit:
www.singhammer.net
johannes.singhammer@bundestag.de
Bürgerbüro Joseph-Seifried-Straße 8, 80995 München

auch in München kann die
Politik des neuen US-Präsi-
denten Donald Trump Ar-
beitsplätze unserer Export-
Industrie beeinflussen. Des-
halb habe ich als Münchner
Bundestagsabgeordneter
und Bundestagsvizepräsi-
dent in der letzten Woche
politische Gespräche in Wa-
shington DC geführt – mit
dem klaren Ziel: Im Hin-
blick auf Münchner Ar-
beitsplätze sind Strafzölle
nicht in unserem Interesse. 

Deutschland – USA:
Klare Positionen aber
keine Belehrungen

Wir werden die Politik der
USA nicht durch einen
Wettbewerb schriller An-
klagetöne in den Medien
beeinflussen, sondern nur
durch klare Gespräche mit
der Regierung und dem
US-Kongress. Zudem brau-
chen die USA sicher keine
Belehrungen in Sachen De-
mokratie durch uns. Das al-
les wirkt nicht förderlich
für die deutsch-amerikani-
schen Beziehungen.

Dagegen müssen wir ab so-
fort jede Gesprächsmög-
lichkeit nutzen, die sich uns
bietet, damit wir die Posi-
tionen Deutschlands mit
Nachdruck einbringen kön-
nen.

Bei meinem Gespräch mit
dem Sprecher des US-Re-
präsentantenhauses Paul
Ryan von den US-Republi-
kanern standen zwei The-
men im Vordergrund: Die
Rolle der Nato als Sicher-
heitsallianz, die für uns in
Europa von herausragen-
der Bedeutung ist. Dabei
gilt: Die Amerikaner erwar-

ten, dass wir unsere seit
langem gemachten Ver-
sprechen gegenüber der
NATO auch einhalten. Das
heißt, dass wir zwei Pro-
zent unseres Bruttoinlands-
produktes für unseren Ver-
teidigungshaushalt ausge-
ben. Das wären rund 25
Mrd. Euro mehr pro Jahr.
Die USA erwarten diesbe-
züglich jetzt Taten von uns.
Zudem habe ich klarge-
stellt, dass die EU nicht in
erster Linie als Wirtschafts-
gemeinschaft gegründet
wurde, sondern als Frie-
densgemeinschaft. Die
Handelsbeziehungen stabi-
lisieren diese europäische
Friedensunion. Das ist auch
die besondere Verantwor-
tung Deutschlands.

Wir stoßen in Washington
auf offene Ohren und auch
auf offene Herzen, habe
ich festgestellt. Deutsch-
land wird respektiert als
stärkste Wirtschaftskraft in
der EU und als Stabilitäts-
anker. Deutschen Argu-
menten gegenüber ist man
offen. Jetzt kommt es da-
rauf an, für unsere Positio-
nen zu werben. Mein posi-
tiver Eindruck aus dem Ge-
spräch mit Paul Ryan ist,
dass es im US-Repräsentan-
tenhaus keine großen Sym-
pathien für Strafzölle gibt,
wie sie ins Gespräch ge-
bracht wurden.

Miteinander… für die
Freundschaft Deutschland –
USA.

PS. Über Ihre Meinung
würde ich mich freuen!


